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VON NICOLE EHLERT

Wer sich beruf-
lich verändern 
will oder muss, 
erlebt oft frust-

rierende Rückschläge. Profis 
können den Prozess enorm 
erleichtern – die Arbeits-
agentur vermittelt solche Be-
rater. Fast 70 Bewerbungen, 
aber kein Job: Das war die 
Bilanz von Melanie Rosen-
baums Versuch, eine neue 
Position zu finden, nachdem 
sie ihren befristeten Vertrag 
als stellvertretende Bereichs-
leiterin Office Management 
im klinischen Umfeld nicht 
verlängern wollte. „In dieser 
Branche sah ich mich nicht 
mehr, wusste aber nicht, wo-
hin die Reise gehen soll“, er-
zählt die 52-Jährige aus Lü-
neburg.

Entsprechend breit gefächert 
war die Palette der Positio-
nen, auf die sie sich bewarb: 
vom Projektmanagement 
über Führungspositionen bis 
hin zur Unternehmensbe-
ratung. „Wofür stehe ich?“, 
fragte sie sich – und kam zu 
dem sarkastischen Schluss: 
„Ich könnte ja auch mal 
Mohrrüben anbauen.“ Kein 
konkretes berufliches Ziel zu 
haben, sei zeitweise schon ir-
ritierend gewesen. 

Auf einem wackeligen be-
ruflichen Fundament – oder 
gar vor dem Nichts – zu ste-
hen, ist für viele Betroffene 
besorgniserregend. Manche 
lähmt es, andere reagieren 
wie Rosenbaum und verschi-
cken mannigfaltige Bewer-
bungen. „Doch das Viel-hilft-

viel-Prinzip funktioniert hier 
nicht“, sagt die Karrierebe-
raterin Annemette ter Horst 
(econnects.de). Sie hat in 20 
Jahren als Coach mehreren 
Tausend Jobsuchenden zu 
einer neuen – besser passen-
den – Position verholfen. 

Viele von ihnen kommen 
über die Arbeitsagentur 
oder das Jobcenter zu ihr. 
Auch Rosenbaums Arbeits-
agentur-Beraterin empfahl 
eine Coaching-Maßnahme 
und stellte dafür einen Akti-
vierungs- und Vermittlungs-
gutschein (AVGS) aus. Da-
mit konnte die Kundin das 
Coaching ohne eigene Kos-
ten in Anspruch nehmen. 
„Von dieser Möglichkeit 
wissen viele Jobsuchende 
nichts“, weiß ter Horst. „Sie 

fühlen sich mit dem Bewer-
bungsprozess überfordert 
und wünschen sich profes-
sionelle Hilfe, aber scheuen 
die Kosten.“ 

Dabei gehören AVGS-Maß-
nahmen in Arbeitsagenturen 
und Jobcentern längst zum 
täglichen Geschäft. „Ziel ist 
es, Ausbildungs- und Arbeit-
suchende schnell und nach-
haltig in den Arbeitsmarkt 
(wieder)einzugliedern“, er-
klärt Stefanie Lenk von der 
Arbeitsagentur Hameln. 
„Um das zu erreichen, wer-
den die Kundinnen und Kun-
den dabei unterstützt, ihre 
Potenziale zu entdecken und 
Kenntnisse – beispielsweise 
im Bewerbungsverfahren – 
auszubauen.“ Das Feedback 
sei „durchweg positiv“.

Tatsächlich brachte für Ro-
senbaum das Einzelcoa-
ching bei ter Horst wieder 
Licht ins Dunkel. „Ihr Le-
benslauf zeigte zwar eine 
top ausgebildete, vielsei-
tige Persönlichkeit“, er-
innert sich die Karrierebe-
raterin. „Doch gerade die 
Bandbreite von Hotellerie 
bis Bildung mit vielfältigen 
Aufgabenbereichen und 
Führungspositionen war 
vermutlich der Grund, wa-
rum die Bewerbungen er-
folglos blieben.“ Personaler 
hätten nicht erkennen kön-
ne, wofür diese Kandidatin 
konkret stehe.

Genau das wurde in den 
Sitzungen erarbeitet. Worin 
war sie am besten? Welche 
Fähigkeiten führten zu ihren 
Erfolgen? Und wofür brennt 
sie wirklich? „Ich hatte vie-
le Schlüsselerlebnisse und 
wusste endlich wieder, was 
ich kann und was ich will“, 
sagt Rosenbaum heute. Am 
Ende des Prozesses stand 
ein neuer Job als Reha- und 
Integrationsmanagerin bei 
einer Einrichtung für Be-
rufsförderung. „Diese Stelle 
hätte ich vorher gar nicht 
wahrgenommen“, sagt sie. 
„Ohne das Coaching hätte 
ich nicht so fokussiert meine 
neue Bewerbungsstrategie 
verfolgt und dementspre-
chend das Ziel erreicht.“

VON CORNELIA KURTH

Die Schaumburger 
Wirtschaft blickt 
auf ein bewegtes 
Jahr unter Einfluss 

der Corona-Pandemie zu-
rück. Auch in der hiesigen 
Agentur für Arbeit ist in den 
vergangenen zwölf Monaten 
wenig gewesen wie zuvor. 
Kurzarbeit als Brücke über 
das Corona-bedingt tiefe 
wirtschaftliche Tal hat vielen 
Betrieben im Schaumburger 
Land die Existenz gesichert – 
und vielen Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern den 
Arbeitsplatz.

Durch Kurzarbeit ist und 
bleibt es den Schaumburger 
Unternehmen möglich, ihr 
eingearbeitetes Personal zu 
halten und bei Bedarf flexibel 
einzusetzen. Die Möglichkeit 
der Kurzarbeit hat so den Ar-
beitsmarkt in Schaumburg, 
im Weserbergland und bun-
desweit stabilisiert.

Oberstes Ziel bleibt weiter-
hin, unter Sicherstellung des 
Gesundheitsschutzes für alle 
Beteiligten den Betroffenen 

zuverlässig und schnellst-
möglich ihre Leistungen 
auszuzahlen. Dafür sind in 
den hiesigen Geschäftsstel-
len der Agentur für Arbeit in 
Rinteln und Stadthagen alle 
Hebel in Bewegung gesetzt 
und viele Strukturen in den 
Arbeitsabläufen angepasst 
worden.

So wurden beispielswei-
se Mitarbeitende der Be-
rufsberatung kurzfristig zu 
Sachbearbeitern für Kurz-
arbeitergeld. Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Emp-
fangsbereich werden für eine 
eigens eingerichtete Hotline 
eingesetzt, damit die tele-
fonische Erreichbarkeit der 
Agentur für Arbeit Schaum-
burg für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer gewähr-
leistet ist.

Für die lokalen Betriebe 
sind Beschäftigte des Arbeit-
geberservice im Bereich 
Schaumburg telefonisch fle-
xibel erreichbar. Sie beraten 
und stellen bei Bedarf im 
Rahmen der Netzwerkarbeit 
Kontakt zu weiteren Institu-
tionen her.

Viele Arbeitgeber sind durch 
die Pandemie zum ersten 
Mal gezwungen worden, 
Kurzarbeit einzusetzen. Da-
durch gab es viele Fragen, 
die geklärt werden mussten. 
Wir haben uns durch die Er-
höhung unserer Anrufkapa-
zitäten hierauf eingestellt. 
Außerdem unterstützen wir 
die Unternehmen vermehrt 
auch auf virtuellen Wegen.

Mittlerweile gibt es auch 
zum Thema Kurzarbeit ein 
breites Angebot an digita-
len Unterstützungsmöglich-

keiten. So gibt es im Inter-
net (www.arbeitsagentur.de) 
beispielsweise zahlreiche Er-
klär-Videos und Antworten 
auf häufig gestellte Fragen 
zum Thema Kurzarbeit.

Zum Anzeigen und für das 
monatliche Beantragen des 
Kurzarbeitergeldes exis-
tiert ein Chatbot namens 
„U:DO“, der durch den ge-
samten Prozess der Antrag-
stellung begleitet (www.
kurzarbeit-einfach.de). Da-
neben ist in allen App-Stores 
eine Kurzarbeitergeld-App 
der Arbeitsagentur erhält-
lich, mit der schnell, komfor-
tabel und datenschutzkon-
form die Antragsunterlagen 
fürs Kurzarbeitergeld hoch-
geladen werden können.

Ein abschließender Blick 
gilt exemplarisch einigen 
Zahlen aus der Statistik der 
Agentur für Arbeit: 

Ende April dieses Jah-
res waren im Landkreis 
Schaumburg 4682 Men-
schen (5,7 Prozent) arbeits-
los gemeldet – 37 mehr als 
im April 2020 (5,6 Prozent), 

aber 113 Arbeitslose weni-
ger als im März 2021. Vor 
dem Hintergrund des an-
dauernden Lockdowns und 
der bestehenden Kontakt-
einschränkungen ist diese 
Stagnation im Vergleich 
zum Vorjahr und verbunden 
mit dem Rückgang der Zah-
len zum Vormonat als posi-
tives Signal zu werten. Zum 
Vergleich: Im April 2019 lag 
die Zahl der Arbeitslosen 
hier im Landkreis bei 4370 
Personen (5,3 Prozent).

Daneben haben im Ap-
ril 2020 im Schaumburger 
Land in mehr als 1000 Be-
trieben knapp 7000 Men-
schen Kurzarbeitergeld er-
halten. Im April 2019 waren 
es lediglich elf Betriebe mit 
nicht einmal 200 Mitarbei-
tenden. Aktuell liegen dies-
bezüglich die Zahlen für No-
vember 2020 vor. Vor einem 
halben Jahr befanden sich 
553 Betriebe mit 2957 Mit-
arbeitenden in Kurzarbeit.

Fazit: Im Schaumburger 
Raum verhundertfachte sich 
im April 2020 zunächst die 
Anzahl der Betriebe, die 

Kurzarbeit anzeigen muss-
ten, während die Zahlen 
anschließend kontinuierlich 
zurückgingen. Seit Novem-
ber 2020 ist jedoch wieder 
ein Anstieg der Kurzarbeit 
festzustellen – allerdings im-
mer noch deutlich unter dem 
Höchstwert im April des 
Vorjahres. Das alles zeigt 
auf, vor welcher strukturel-
len Herausforderung die Ar-
beitsverwaltung stand. Vor 
allem aber bedeutet diese 
enorme Anzahl an Kurzar-
beitern im Umkehrschluss, 
dass fast 7000 Menschen bei 
ihrem Arbeitgeber verblei-
ben konnten und nicht den 
Weg in die Arbeitslosigkeit 
gehen mussten. 

Fazit: Der lokale Arbeits-
markt ist bisher mit einem 
dunkelblauen Auge durch 
die Corona-bedingte Krisen-
zeit gekommen.

■ �www.arbeitsagentur.de

• �Die Autorin ist Geschäftsstel-
lenleiterin der Agentur für 
Arbeit in Stadthagen.

Endlich 
erfolgreich 
bewerben
Mit einem AVGS-Gutschein erhalten 
Jobsuchende ein Gratis-Coaching

In kürzester Zeit von 11 auf 1000 
Dank Kurzarbeit sieht es auf dem Schaumburger Arbeitsmarkt noch vergleichsweise gut aus

Im Internet 
(arbeitsagentur.de) 
gibt es zahlreiche 
Erklär-Videos und 

Antworten auf 
häufig gestellte 

Fragen zum Thema 
Kurzarbeit.

Mit einem Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein (AVGS) 
ist ein professionelles Coaching kostenlos.� Foto:dpa

• �Arbeitsagenturen 
und Jobcenter dürfen 
Gutscheine für AVGS-
Coaching-Maßnahmen 
vergeben.

• �Förderfähig sind 
Ausbildungs- und 
Arbeitsuchende, die 
von Arbeitslosigkeit 
bedroht sind, sowie 
Arbeitslose. 

• �Den zertifizierten Trä-
ger, der die Maßnahme 
durchführt, dürfen sich 
die Teilnehmer selbst 
aussuchen. Viele 
bieten ihre Leistung 
standortunabhängig 
virtuell an.

• �Ist eine selbstständige 
Tätigkeit das Ziel, kann 
auch ein Gründer-
coaching finanziert 
werden.

• �AVGS ist eine Ermes-
sensleistung, auf die 
kein Rechtsanspruch 
besteht. Deshalb 
kommt es auch auf 
gute Argumente an.

So funktioniert 
der Aktivierungs- 
und Vermittlungs-

gutschein 
(AVGS) 
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Steuerberater

Für jeden Mandanten die passende Rundum-Beratung
Unternehmen, Selbstständige und Freiberufler aller Branchen sowie Privatpersonen

In der klassischen Steuerberatung sind wir zu Hause
Erfahrung und Kompetenz sprechen für sich

Wir kümmern uns um Ihre Finanzbuchhaltung
Damit Sie sich auf Ihr Tagesgeschäft konzentrieren können

Betriebswirtschaftliche Beratung
Damit Ihr Unternehmen ein florierendes Unternehmen bleibt

www.frischli.de

Seit 120 Jahren
hier zuhause.

feiert Jubiläum
und sagt Danke!Die Hälfte der Deut-

schen würde 
grundsätzlich noch 

häufi ger mit Karte oder 
Smartphone bezahlen als 
bislang. Das bestätigen 
aktuelle Ergebnisse einer 
bundesweiten repräsentati-
ven YouGov-Umfrage*, die 
im Auftrag der Volksban-
ken und Raiffeisenbanken 
im Genossenschaftsver-
band – Verband der Regio-
nen durchgeführt wurde.

Die Volksbank in Schaum-
burg stellt alle ihre girocards 
sowie die von ihr ausgegebe-
nen Kreditkarten mit Kon-
taktlos-Funktion zur Ver-
fügung. Zudem besteht die 
Möglichkeit, das Smartphone 
für bargeldloses Bezahlen zu 
nutzen. 

„Durch die neuen Her-
ausforderungen der Coro-
na-Pandemie sehen wir uns 
in unserem Kurs bestätigt, 
als genossenschaftlicher 
Finanzdienstleister mit un-
serer girocard oder unserer 
App den Kunden moderne 
Wege für die Abwicklung 

ihrer alltäglichen Geldge-
schäfte anzubieten“, sagt 
Marco Pietsch, Leiter Ver-
triebsmanagement. „Damit 
können Bezahlvorgänge an 
der Ladenkasse schnell und 
bequem abgewickelt wer-
den. Der Verzicht auf Bar-
geld empfi ehlt sich zudem 
unter Pandemie-Bedingun-
gen auch aus Gründen der 
Hygiene und des Gesund-
heitsschutzes.“

Das zeigt sich gerade auch 
beim kontaktlosen Bezah-

len, das mit dem Smart-
phone oder der girocard 
erfolgen kann. Die Daten 
werden verschlüsselt mit 
dem Terminal an der Kas-
se ausgetauscht, wenn die 
Karte oder das Smartphone 
vor das Lesegerät gehal-
ten wird. Bei Beträgen bis 
50 Euro muss auch keine 
Geheimnummer (PIN) ein-
gegeben werden. In Super-
märkten, Discountern und 
allen größeren Einzelhan-
delsgeschäften ist dies laut 
der YouGov-Umfrage nach 

Beobachtung der Deut-
schen fast überall möglich. 
Bei der Online-Umfrage mit 
2.028 Teilnehmern nen-
nen größere Anteile 
der Befragten auch 
Situationen, bei de-
nen das Bezahlen mit 
Karte oder Smartpho-
ne ihrer Erfahrung 
nach nicht geht: 
An der Spitze 
dieses Rankings 
liegen Bäckerei-
en, Metzgerei-
en und Kioske, 

aber auch Taxis, Nahver-
kehr und Friseurgeschäf-
te, also eine ganze Reihe 
alltäglicher Bedarfssituati-
onen. „Wir stehen dem re-
gionalen Einzelhandel ger-
ne bei Fragen rund um die 
Schaffung entsprechender 
Möglichkeiten zur Verfü-
gung, sagt Marco Pietsch. 

Die Umfrage zeigt insge-
samt eine große Offenheit 
gegenüber persönlichen 
Service- und Beratungs-
leistungen, die nicht in 
Präsenz stattfi nden. Einem 
telefonischen Angebot für 
einfache Serviceleistun-
gen wie Freistellungs- oder 
Daueraufträge stimmen 
55  Prozent zu,. Auch für 
Beratungen zu Geldanla-
gen, Vorsorge oder Finan-
zierungen auf digitalem 

Weg besteht eine hohe 
Akzeptanz: Immer-
hin 49 Prozent wür-
den solche Angebote 
per Video-Chat, On-

line-Chat, geteil-

tem Bildschirm etc. be-
fürworten, nur ein Drittel 
sieht das anders. Für tele-
fonische Beratungen lautet 
das entsprechende Verhält-
nis 44  Prozent gegenüber 
39  Prozent. „Immer mehr 
Kunden nutzen situativ die 
verfügbaren Kanäle und 
stellen einen hohen An-
spruch an deren Vernet-
zung. Diese Vernetzung 
stellt zunehmend den ei-
gentlichen Mehrwert für sie 
dar“, glaubt Marco Pietsch. 

Die Volksbank in Schaum-
burg sieht es als ihre Auf-
gabe, Brücken für die Men-
schen zu bauen zwischen 
digitaler Welt und der Bera-
tung vor Ort. „Letztendlich 
entscheidet immer der Kun-
de, auf welchem Weg er mit 
uns in Kontakt treten möch-
te“, berichtet Marco Pietsch. 

* Die verwendeten Daten be-
ruhen auf einer Online-Um-
frage der YouGov Deutsch-
land GmbH, an der 2.028 
Personen zwischen dem 26. 
und 29.03.2021 teilnahmen. 
Die Ergebnisse wurden ge-
wichtet und sind repräsen-
tativ für die deutsche Bevöl-
kerung ab 18 Jahren.

Bargeldlos bezahlen liegt im Trend –
 auch bei der Volksbank in Schaumburg

Corona führt zu stärkerer Nutzung digitaler Möglichkeiten

Marco Pietsch ist 
Leiter Vertriebs-
management 
der Volksbank in 
Schaumburg.

VON MARCO PIETSCH
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